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Mullefluppet

Früher war alles besser. Selten hat-
te die – an sich ziemlich haarsträu-
bende – Behauptung mehr Be-
rechtigung als dieser Tage, oder?
Fluppi geriet jedenfalls ins Grü-
beln, als ihm der altbekannte
Spruch jetzt mal wieder unterkam.
Von wegen Corona und so: Im
Grunde kann man doch sehr froh
sein, wenn man bedenkt, welche
Möglichkeiten uns hier und heute
zur Verfügung stehen, um den ver-
trackten Viren den Kampf anzu-
sagen. Zumal Otto Normalbürger
meist durchaus bereit ist, die eine
oder andere fiese Therapie zum
Wohl der Allgemeinheit auf sich zu
nehmen! Rein optisch hat die Mi-
sere aus seiner ganz persönlichen
Sicht außerdem einen schönen
Nebeneffekt. Zurzeit wird Mulle-
fluppet täglich Zeuge, wie die Lo-
ckenpracht der Kolleg(inn)en
mangels Friseurtermin allmählich
gedeiht. Sieht jut aus – fast schon
so schön wie damals, in den guten
alten Siebzigern, wa!

mullefluppet@medienhausaachen.de

Guten
Morgen

Tierpark
900 Tiere und kein
Besuch im Zoo
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AACHENDie Münsterstraße in Brand
wird ab Montag, 20. April, zwischen
den beiden Kreisverkehren kom-
plett gesperrt. Darauf weist das Pres-
seamt hin. Die Asphaltarbeiten er-
folgen bis Sonntag, 3. Mai, in zwei
Abschnitten: zunächst vom Kreis-
verkehr Niederforstbacher Straße/
Münsterstraße bis zur Straße Im
Vennbahnbogen, anschließend von
dort bis zum Kreisverkehr Münster-
straße/Wilhelm-Ziemons-Straße.
Wegen der Vollsperrung werden in
beiden Richtungen Umleitungsstre-
cken über Niederforstbacher Stra-
ße, Wolferskaul und Wilhelm-Zie-
mons-Straße ausgeschildert.

KURZNOTIERT

Asphaltarbeiten in der
Münsterstraße

AACHEN Die Zahl der gemeldeten
Corona-Todesfälle in der Städtere-
gion ist bis Donnerstagmorgen auf
56 gestiegen. Hinzugekommen sind
ein 81-jähriger Mann aus Roetgen
und ein 91-jähriger Mann aus Aa-
chen. Alle bislang gestorbenen, auf
das Coronavirus positiv getesteten
Patienten gehörten nach bisherigem
Erkenntnisstand zu den Risikogrup-
pen, hatten multipleVorerkrankun-
gen und/oder geschwächte Immun-
systeme nach Krebserkrankungen.

Die gemeinsam tagenden Krisen-
stäbe von Stadt Aachen und Städte-
region teilten am Donnerstag weiter
mit, dass es in der Städteregion nun-
mehr insgesamt 1623 positive Fäl-
le gibt, davon 810 in der Stadt Aa-
chen. 1058 ehemals positiv auf das
Corona-Virus getestete Personen
sind inzwischen wieder gesund.
Wichtig: Die Zahl der Wiedergene-
senen wird in der Statistik von der
Gesamtsumme der Corona-Fälle
nicht abgezogen.

Die Abstrichzentren in Eschwei-
ler und am Tivoli sind anWerktagen
von 8 bis 18 Uhr geöffnet. Alle Men-
schen, die getestet werden wollen,
müssen vorher die Telefonhotline
0241/5198-7500 anrufen.
Weiterhin ruft das Gesundheits-
amt der Städteregion alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aus
Alten-, Wohn- und Pflegeeinrich-
tungen auf, sich in den Abstrichzen-
tren testen zu lassen. Dies gilt auch
für Pflegekräfte, die keine Sympto-
me haben. Eine Vorabanmeldung
über die Hotline ist erforderlich. So
soll ein möglichst umfassender Ein-
blick in die Situation der Einrichtun-
gen gelingen, deren Bewohnerinnen
und Bewohner fast ausschließlich
zur höchsten Risikogruppe gehören.

Jetzt 56 Corona-Tote
in der Städteregion

CAMPHITFELD

Gefährliches
Abenteuerland
Viel hat sich geändert auf Camp
Hitfeld, seitdem die belgischen
Soldaten das Gelände 1992 verlas-
sen haben. Nur eins nicht: Der Zu-
tritt zu dem Privatgelände ist nach
wie vor streng verboten. Doch die-
ses Verbot beachten nur noch we-
nige – wie das jüngste Osterwo-
chenende wieder einmal zeigte.
Die Spaziergänger, Radfahrer oder
Abenteurer wandeln dabei aller-
dings auf gefährlichen Pfaden, das
Gelände ist übersät mit Löchern
und die Gebäude sind teils ein-
sturzgefährdet. >Seite 13
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Kultur kehrt langsam, aber sicher zurück
VONMATTHIAS HINRICHS, RUDOLF
TEIPEL UND ALBRECHT PELTZER

AACHEN Während in etlichen Ter-
minkalendern weiterhin unüber-
sehbare Lücken klaffen, nehmen
vor allem Einzelhändler und Ver-
anstalter von Kulturevents die nä-
here Zukunft fest in den Blick. Zur-
zeit wird allenthalben geprüft, wie
sich die von Bund und Ländern ge-
planten Lockerungen umsetzen la-
sen. Fest steht aber: Großereignisse
wie zum Beispiel die Kurpark Classix
können voraussichtlich nicht mehr
in diesem Jahr stattfinden.

Ungeachtet der jüngsten „Re-
gie-Anweisungen“ aus Berlin und
Düsseldorf gilt: Mindestens bis Ende
Mai bleiben dieVorhänge in den Aa-
chener Theatern in jedem Fall ge-
schlossen. Selbstverständlich sei
der Beschluss der städtischen Ver-
waltungsspitze, vor Juni auch im
Kulturbereich keine Veranstaltun-
gen anzubieten, nach wie vor ver-
bindlich, erklärte Generalintendant
Michael Schmitz-Aufterbeck. „Und
natürlich hat die Gesundheit unse-
rer Mitarbeiter – ebenso wie die des
Publikums – auch danach oberste
Priorität.“

AnCorona erkrankt

Der Bühnenchef spricht dabei auch
aus eigener Erfahrung – er selbst
war bis vor kurzem an Corona er-
krankt und konnte erst vor weni-
gen Tagen an seinen Arbeitsplatz
zurückkehren. Auch einige andere
Kollegen seien aktuell erkrankt be-
ziehungsweise in Quarantäne. Nun
gelte es zunächst, die für den lau-
fenden Monat und die nächstenWo-
chen geplanten großen Produktio-
nen zur kommenden Spielzeit neu
zu terminieren, darunter etwa das
Musical „Sweeney Todd“, die Ba-

rock-Oper La Calisto sowie das
Schauspiel „Die Irre von Chaillot“
und die Kammer-Produktion „Kur-
ze Interviews mit fiesen Männern“.
Angesichts der Umstände könne das
Haus imVorfeld der nächsten Saison
jedoch nicht, wie üblich, einen um-
fassenden Spielplan vorlegen: „Wir
müssen zunächst wissen, was tat-
sächlich wann möglich sein wird“,
sagte Schmitz-Aufterbeck.

Kommt hinzu, dass auch für die
rund 400 Mitarbeiter im größten
Bühnenbetrieb der Region in ab-
sehbarer Zeit höchstwahrscheinlich
Kurzarbeit angesagt ist.„Wir hoffen,
dass dies für die meisten ab Juni im
Rahmen der Tarifbestimmungen ge-
regelt werden kann“, sagte Verwal-
tungsdirektor Torsten Ehlert. Zur-
zeit nutze das Haus die Gelegenheit,
Wartungs-, Reparatur- und Renovie-
rungsarbeiten, die eigentlich erst
in der Sommerpause starten soll-
ten, schon jetzt vorzunehmen und
Überstunden abzubauen, berichte-
te Schmitz-Aufterbeck.

Im Das Da Theater sollen die
Scheinwerfer derweil wie angekün-
digt bis zum Ende der Sommerfe-
rien ausgeschaltet bleiben, erklärte
Intendant Tom Hirtz. „Unsere Mu-
sical-Produktion ,Auf und davon‘
werden wir nun voraussichtlich
im September und Oktober im Eu-
rogress präsentieren.“ Ob die gro-
ße Freiluft-Inszenierung „Skakes-
peare in Love“, die im Juli auf der
Burg Frankenberg Premiere feiern
sollte, präsentiert werden könne,
sei offen. Zudem gebe es konkre-
te Überlegungen, das Stück, sofern
möglich, ab Mitte August auf Burg
Wilhelmstein zu spielen. Dort stün-
den gegebenenfalls 650 überdach-
te Publikumsplätze zur Verfügung.
Ob die zunächst für März geplan-
ten Wochenend-Vorstellungen des
Kinderstücks „Der Grüffelo“ eben-
falls im August nachgeholt werden
könnten, werde ebenso geprüft.

Bereits in der kommendenWoche
soll die Hauptstelle der Stadtbiblio-
thek in der Couvenstraße wieder ge-
öffnet werden, wie Kulturdezernen-
tin Susanne Schwier erklärte. Bis
zu etwa 70 Personen könnten dann
dort zeitgleich recherchieren und
schmökern, selbstverständlich im-
mer unter Einhaltung der Distanz-
regeln. Allerdings gelte dies vorerst
ausschließlich für Inhaber eines
Nutzerausweises. Auch die Biblio-
thek im Depot Talstraße könnte
ihre Türen nächste Woche voraus-
sichtlich wieder öffnen, allerdings
werden hier jeweils nur sehr weni-
ge Gäste eingelassen. Ebenso steht

der Lesesaal im Stadtarchiv am
Reichsweg ab Montag wieder zur
Verfügung.

Mit Blick auf die Museen müs-
se die Stadt allerdings noch abwar-
ten, wie die Bestimmungen in der
jetzt zu erwartenden Rechtsverord-
nung des Landes konkret formuliert
werden, sagte Schwier. Denkbar sei
aber, dass die Kunsthorte ab 5. Mai
ihre Ausstellungen wieder präsen-
tieren könnten. Im Ludwig Forum
könnten dann bis zu 50 Personen
zeitgleich eingelassen werden. Auch
Gruppenführungen mit Headsets
für maximal zehn Personen wären
dann wieder möglich. DieWerkstatt
des Hauses an der Jülicher Straße
bleibt vorerst allerdings dicht.

20Besucher imMuseum

Im Centre Charlemagne sollen vor-
aussichtlich bis zu 20 Besucher
gleichzeitig Platz finden, Gruppen-
führungen werden angesichts der
räumlichen Bedingungen dort al-
lerdings zunächst nicht zugelas-
sen. Auch Zeitungsmuseum und
Couven-Museum sollen wieder für
jeweils bis zu fünf Gäste öffnen. Das
Suermondt-Ludwig-Museum bleibt
wegen der Vorbereitungen zur gro-
ßen Dürer-Schau planmäßig vorerst
geschlossen.

Ferner sollen auch Einzelunter-
richt und kleinere Lehrstunden für
maximal fünf Besucher in der Mu-
sikschule wieder gestattet werden.
„Übrigens hat sich der Online-Un-
terricht ganz hervorragend bewährt,
sagte die Dezernentin. Mehr als die
Hälfte der Schüler habe das enga-
gierte Angebot der Lehrenden bes-
tens angenommen.„Wir wollen das

deshalb jetzt in jedem Fall beibehal-
ten“, betonte Schwier. Lediglich auf
Chorproben müsse freilich nach wie
vor gänzlich verzichtet werden.

Wie sieht es aber mit Großveran-
staltungen aus, die in Aachen und
darüber hinaus in der Städteregion
geplant sind? Eigentlich soll vom 17.
bis 20. September das Aachen Sep-
tember Special in der Innenstadt
über die Bühne gehen. Zehntausen-
de Besucher werden erwartet. Doch
ob Corona die Harmonie stören
wird, ist noch unklar. „Wir planen
im Moment in aller Ruhe weiter“,
sagt Manfred Piana, Geschäftsfüh-
rer des Märkte und Aktionskreises
City (MAC). „Ich bin aber vorsich-
tig optimistisch.“ Gleichwohl ist
der MAC auf den Fall der Fälle vor-
bereitet. Mit den bisher schon ver-
pflichteten Künstlern sei verein-
bart, dass sie bei einer Absage des
Open-Air-Spektakels auf jeden Fall
im kommenden Jahr im Programm

sein können
Die Kurpark Classix hingegen

werden definitiv nicht im Zeitraum
vom 28. August bis 1. September
über die Bühne im Aachener Kur-
park gehen. Veranstalter Christian
Mourad arbeitet fieberhaft an ei-
ner Verlegung der Konzerte unter
anderem mit Mando Diao, Silber-
mond und Johannes Oerding. Die
Signale aus dem jeweiligen Manage-
ment seien auch positiv, so Mourad.
Dass die Classix dann noch in die-
sem Jahr stattfinden, ist eher un-
wahrscheinlich, Open-Air im Herbst
kann auch wenig erbaulich sein ...
Insofern geht Mourad davon aus,
dass das Festival in das kommende
Jahr verlegt wird. Die Karten könn-
ten dann nach jetzigem Stand der
Überlegungen ihre Gültigkeit behal-
ten. „Ich setze auf eine sehr zeitna-
he Entscheidung.“

Die hätte Axel Heusch, Pro-
grammgestalter auf der Burg Wil-
helmstein, auch gerne. „Wie sind
Großveranstaltungen überhaupt
definiert?“, fragt er sich. Fällt die
Freilichtbühne in Bardenberg mit
rund 950 Zuschauerplätzen über-
haupt unter diesen Begriff? Falls
nicht, könnten die bereits verleg-
ten Konzerte stattfinden. Falls doch,
müsste wohl das komplette Som-
merangebot auf Burg Wilhelmstein
gestrichen werden. Für ihn eine ner-
vige Hängepartie. „Solange die Po-
litik keine klaren Vorgaben formu-
liert, sind wir bei den Agenturen
und ihren Künstlern im Wort.“ Und
wenn es erst im nächsten Jahr wei-
tergeht? Dann trifft es die Burg Wil-
helmstein wegen ihrer Kooperation
mit der StadtWürselen nicht ganz so
hart wie die freienVeranstalter.„Für
die“, weiß der erfahrene Konzertver-
anstalter, „wird es spätestens Ende
des Jahres ganz düster“.

Großveranstaltungen bleiben tabu, aber Museen, Archiv und Bibliothek öffnen ab Anfang Mai in kleinen Schritten

Zum vorgesehenen Zeitpunkt können die Kurpark Classix auf keinen Fall statt-
finden. Veranstalter ChristianMourad arbeitet an einer Verlegung der Konzer-
te – voraussichtlich ins nächste Jahr. FOTO: ANDREAS STEINDL

Axel Heusch, Kulturmanager von BurgWilhelmstein inWürselen, wünscht sich
eindeutige Richttlinien. FOTO: JANMÖNCH

Setzt auf flexible Lösungen: Inten-
dantMichael Schmitz-Aufterbeck hat
das Virus besiegt. FOTO: SCHMITTER


